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Flügeln. Der Mann aber sprach: „Vor einiger Zeit, als icli mir ein halbes

Pfund Fleisch gekauft hatte, hat ein Falke es mir geraubt, und heute
kommst du, mir dies viertel Pfund Fleisch zu entreissen? Warte! ich will
dir einen Denkzettel erteilen." So sprechend, riss er dem Sperling seine
sämtlichen Federn aus, und warf ihn dann auf die Erde. Inzwischen

wunderte sich der Falke, dass der Sperling gar nicht zurückkam. So flog
er denn aus, ihn zu suchen, und nicht lange, so fand er den armen Wicht

nackt auf der Erde liegen, unfähig, die Flügel zu regen. Er erschrak

und fragte ihn: „Was ist dir denn passiert?" „Ach," erwiderte der Sper¬
ling, „der Mann mit dem Fleisch wollte durchaus keine Vernunft annehmen;
da habe ich mir eben den Rock ausgezogen, um ihm eine tüchtige Tracht

Prügel zukommen zu lassen, dem Buben!"
Auch diese kleine Fabel zeigt eine entschiedene Localfarbe; nichts

ist in den Strassen chinesischer Städte gewöhnlicher, als die sich zu einer

Rauferei Anschickenden sich zunächst ihrer sackartigen, weiten, jede
freiere Bewegung hemmenden Gewänder entledigen zu sehen, um dann
den ersten Angriff gegen den Zopf des Gegners zu richten, gerade wie in
unserer Geschichte der Fleischkäufer dem Sperling die Federn ausreisst.

3.

Nummer 3 handelt von der Maus und dem unerfahrenen

Mäuschen.

Eine alte Maus ging eines Tages aus. Da sagte sie zu ihrem Töchterchen:

„Halte dich ja hübsch zu Hause, damit dir die Katze nichts zu leide thut."
Nach dieser Ermahnung machte sie sich auf den Weg und ging aus. Dem
jungen Mäuschen aber wurde es bald langweilig in seiner engen Be¬

hausung und es beschloss dennoch auszugehen, um mal zu sehen, was die

Katze denn eigentlich für ein Tier sei. Es kroch also aus dem Loch

heraus und begegnete einem Schwein, welches im Hof auf der Erde lag
und sich sonnte. Das Mäuschen dachte: das ist gewiss eine Katze. Es
kroch ihm auf den Körper und biss es in's Ohr, so dass das Schwein

laut zu grunzen anfing. Da freute sich das Mäuschen und sprach: „Hast

du Angst vor mir?" „Ja wohl habe ich Angst vor dir," antwortete das
Schwein. Vergnügt kroch das Mäuschen darauf in sein Loch zurück.

Das nächste Mal, als die alte Maus wieder ausgegangen war, machte

das Mäuschen es ebenso. Da begegnete es einem Elephanten, der war

sehr gross und hatte einen langen Rüssel. Da dachte das Mäuschen bei

sich: „Die Katze sieht aber sonderbar aus: sie hat zwei Schwänze, einen
an jedem Ende des Körpers." Husch! kroch sie an dem Elephanten hinauf
und setzte sich auf sein Ohr, und erst als es von da seine Augen sah,

merkte es, dass da der Kopf sei. Es kroch ihm darauf in's Ohr hinein
und biss ihn, so dass er vor heftigem Schmerz laut auf brüllte. „Ha! hast

du auch Angst vor mir?" fragte es ihn. „Ja wohl habe ich Angst vor


